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Zurückdenken an den
Vordenker

Fritz Haller war Architekt und Forscher — und

vor allem ein Mann, der den grossen Bogen vom

konstruktiven Mikrokosmos bis hin zu globalen
Problemen schlagen konnte. Darüber waren sich

dieRedner an der Gedenkfeier für Haller einig, die

die ETH und das Karlsruher Institut für Technologie

in der Kantonsschule Solothurn veranstalteten.

Laurent Stalder würdigte den Ende 2012
Verstorbenen als «zu eigenständig, zu radikal» für

die ETH. Franz Füeg, langjähriger Freund und —

wie Haller — einer der Protagonisten der «
Solothurner Schule» zog eine Parallele zwischen

Richard Paul Lohse und Haller: «Beiden ging es

um das Fügen der Teile im rechten Winkel.» Ludger

Hovestadt, Hallers Assistent während seiner

Karlsruher Zeit 1977 bis 1990), war fasziniert
von Hallers Fähigkeit, die Dinge zu Ende denken

zu können. Georg Vrachliotis erinnerte sich
an den intensiven Gesprächszyklus, den er im
Haus Haller ab 2005 mit dem Architekten führen

durfte, und an sein Bonmot «Der Neubau ist ein

Sonderfall des Umbaus» HÖ, Fotos: Marion Nitsch

Laurent Stalder, Professor für Architekturtheorie

am Institut GTA der ETH Zürich,
wo Hallers Nachlass lagert, hat die Gedenkfeier

organisiert. Der Kunst- und Archi­tekturhistoriker

Michael Hanak wollte sich
den Event nicht entgehen lassen.

«Chile-Egli» und die beiden emeritierten
Professoren: Der für seine Kirchen

bekannte Architekt Willi Egli diskutiert mit
Martin Steinmann und Arthur Rüegg.

Die Gedenkfeier war auch ein Familientreffen:

Dominik Enkel) und Monika Haller Tochter).

Die Karlsruher
Connection in Solothurn:

Markus Langenegger,

Ludger Hovestadt,
Christoph Mathis und

Peter Raetz.

Peter Soltermann Schwiegersohn),

Walter Pfluger und Urs Güdel von
der Maschinenfabrik Agathon, deren
Betriebs­anlage Fritz Haller ab1965
gebaut und erweitert hat. Ihre Fassade

saniert derzeit der Solothurner
Architekt Markus Ducommun rechts.

Haller-Fans und -Erben: Michel Egger links

war vor 17 Jahren Praktikant bei Fritz Haller,
Christian Müller und Kurt Breiter von 2bm

architekten sind vor fünf Jahren in Hallers
Büro in Solothurn gezogen.
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Franz Füeg erinnerte
sich an seinen Freund Haller:
«Systemimmanent» war
eines der Schlüsselwörter
von Haller.

Martin Vogel, ehemaliger Haller-Praktikant,

hat von ihm wichtige Impulse für sein
Berufsleben bekommen. Ueli Laedrach

rechts, ehemaliger Stadtbaumeister Bern,
konnte leider nie mit Haller bauen.

Haben ihren Auftritt hinter sich: Peter-Lukas

Graf Flöte) begleitete mit seiner Tochter

Aglaia Klavier) die Referate musikalisch.

Architekturwissenschaftler unter sich: Uwe Kiessler, ehemaliger
Archi­tekturprofessor in München, Andreas Tönnesmann, Professor für Kunst-und

Architekturgeschichte ETH Zürich, Ulrike Steiner, Mitarbeiterin am

GTA der ETH, sowie Georg Vrachliotis, Professor für Architekturtheorie des
Karlsruher Instituts für Technologie.
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